
HWWM

lWiu

ME-

AMW

LäH-MiZWW
MM,

14 . ' Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk <Lalw . 71. Jahrgang.
Erscheint Dienstag - , Donnerstag - und EamStagS.Di«EinrückunqSgebührbeträgt im Bezirk und in nächster Um»

Uibung S Psg. die Aeilr, sonst Ist Pf - . Dienstag , den4. Jebruar 1896. SbonnementSprett vierteljährlich in der Stadt lstv Psg v«stR0 Psg . Drägerlohn, durch die ^ ost bezöge« ML. l . 1- , s»uU 1»gavzD-ürtt<«der̂Mi. 1. SL.

Amtliche Nekanvtmachvvgev.

Die Ortsdel/Lrden
werden darauf hingewiesen, daß von jeder Feld-
lbereinigung oder Feldwegaulage , welche durch
freiwillige Uebereinkunft der beteiligten Grund¬
besitzer zu Stande gekommen ist, in Gemäßheit desH 1 der Minist.-Verf. v. Id. Juli 1888 Regbl.S . 253 der K. Centralstelle für die Landwirtschaft,
Abteilung für Feldbereinigung, durch Vermittlung
des Oberamts Anzeige zu erstatten ist.

In diesen Anzeigen ist über nachstehende Punkte
Auskunft zu geben:

1) Name des betreffenden Markungsteils,
2) Art des Untemehmens, ob Feldweganlage oder

Feldbereinigung, letzterenfalls ob ohne oder
mit Zusammenlegung,

Z) Zeit der Ausführung,
-4) Größe der bereinigten oder mit Wegen ver¬

sehenen Fläche, '
5) Länge der neu angelegten Wege,
6) Kosten des Unternehmensa) für die Beteilig¬ten, d) für die Gemeind«.

Bemerkt wird, daß nach Art. 1 des Ges.
Aber die Feldbereinigung vom 30. März 1886
(Regbl. S . 111) unter Feldbereinigung jede
Aenderung bezw.Neuanlegung von FeldwegenBehufs besserer landwirtschaftlicher Benützung des
Grund und Bodens oder jede neue Feldeinteilung
-zu verstehen ist.

Die Ortsbehörden, in deren Gemeinden im
Jahre 18S5 derartige Feldbereinigungen ausgeführt
worden sind, werden nun beauftragt, hierüber biA
15. Febr . Bericht zu erstatten unter Bezeichnung-als portopfi . D.-S.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Calw,  1 . Febr. 1896.

K. Oberamt.
Voelter.

WekanrrtmacHung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche  in

Sommenhardt , Neuhengstett , Möttlingen,
Zavelstein , Unterhaugstett , Oberkollbach und
Monakam ausgebrochen ist, wird das Treiben
von Rindvieh, Schafen und Schweinen außerhalb der
Feldmarkgrenzen dieser Gemeinden und das Durch¬
treiben dieser Tiere durch deren Markungen sowie die
gemeinschaftliche Benützung von Brunnen und Tranken
daselbst zunächst bis zum 14. Februard. I . verboten.

Unterlassung und Verzögerung der Anzeige von
Seuchenausbrüchen sowie Zuwiderhandlungengegendie ergangenen Anordnungen ziehen neben strenger
Bestrafung auch den Verlust der Entschädigung für an
Maul- und Klauenseuche gefallenes Rindvieh nach sich.

Die Ortsvorsteher der vorstehend genannten
Gemeinden haben diesen Erlaß in ortsüblicher Weise
bekannt zu machen und sofort Vollzugsbericht hieher
zu erstatten.

Calw,  den 1. Februar 1896.
K. Oberamt.
Vor lter.

Kekaiinlnmchirrrg.
Nachdem von dem K. Oberamt Böblingen

wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche
in Deufringen das Durchtreiben von Rindvieh, Schafen
und Schweinen durch die Gemeinden Aidlingen und
Deufringen sowie das Treiben von Vieh außerhalb
der Feldmarkgrenzen der genannten Gemeinden unter¬
sagt worden ist, wird dieses Verbot behufs thunlichster
Verhinderung der Weiterverbreitung der Seuche auch
auf die Gemeinde Dachtel ausgedehnt und zwar
zunächst bis zum 14. Februar d. I.

Calw,  den 1. Februar 1896.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuiglreiten.
-A. Calw.  Wie wohl in weiteren Kreisen

bekannt sein dürfte, hat sich im vergangenen Jahre
der bisherige Marbacher Schillerverein  in den
unter dem ProtektoratS . Maj. des Königs  stehen¬
den Schwäbischen Schillerverein  erweitert.
Diese Umwandlung ging zumeist aus dem Bedürfnis
hervor, für die immer mehr anwachsenden Sammlungen
des Schillerarchivs an Stelle des längst baufällig
gewordenen Schillerhauses in Marbach ein würdiges
und zweckentsprechendes Museum zu erstellen, daS
diesen Sammlungen als sicherer Aufbewahrungsort
dienen könne. Zur hundertsten Wiederkehr von
Schillers Todestag im Jahre 1905 soll das neue
Gebäude seiner Bestimmung übergeben werden. Ab¬
gesehen von diesem nächsten greifbaren Ziel beabsichtigt
der Verein aber auch den größten schwäbischen Dichter
den Herzen seiner Landsleute wieder näher zu bringen.
Er sieht in der Vertiefung in den unverwüstlichen
Idealismus, der uns aus den Werken Schillers ent-
gegcnweht, nicht allein ein heilsames Gegengewicht
gegen den Einfluß der litterarischen Schöpfungen des
jüngsten Deutschlands, in denen Sinnlichkeit und
Schmutz aller Art in widerlichster Weise sich breit
machen, sondern er traut diesem Idealismus auch die
Kraft zu, unsere Zeit vor dem drohenden gänzlichen
Aufgehen in rein materiellen Interessen zu bewahren.

Einen warmen Fürsprecher für seine Bestreb¬
ungen hat der schwäbische Schillerverein in dem ge¬
wiegten Kenner unserer Klassiker, Hr. Rektor vr.
Weizsäcker,  gefunden, der am letzten Freitag im
Georgenäum vor einem leider nicht sehr zahlreichen
Publikum in gedankenreicher Rede die Frage be¬
handelte: Was haben wir noch an Schiller? Ja
einem reichen Kranz von Citaten zeigte der Redner,
welche Menge von Stellen aus Schillers Werken

ölttkkölö tt » IRochdruL»«ri -ten-I

ZN Kaß erstarrt.
Novelle von K. Sommer.

Eben schlug eS sieben vom Turm. In den Straßen der Stadt machte sich^in lebhaftes Treiben bemerklich. Viele der Wandernden wollten die Abendkühle-genießen, die meisten aber eilten dem CnkuS Vivendi zu, einer berühmten Künstler-gesellschast, welche für kurze Zeit hier Quartier genommen und nun alle Wett mit
ihren großartigen Leistungen in Erstaunen setzte. Dem Direktor Vivendi standen
wirklich tüchtige Kiäst« zu Gebote. Besonders nannte man unter diesen den ersten
Meiler Paolo Pamblo. Nicht allein seine Kühnheit und Gewandtheit waren es, di«
«ran bewunderte, auch seine Persönlichkeit erregte allgemeines Aufsehen. Man sprach
nur von dem schönen Kunstreiter, und besonders die jungen Damen waren seine
begeisterten Anhängerinnen.

Unter den Besuchern des CirkuS befand sich auch der Baron von Benfingmit seiner Schwester Elsa. Die gnädige Frau hatte eS abgelehnt, mit ihnen zugehen. Sie liebte derartige halsbrecherische Kunstproduktioncn nicht, wir sie sagt«,
-und überdies hatte sie eine Aversion gegen wandernde Künstler.

Im Grunde war eS aber etwas andere», was die junge Frau abhielt, sich
dem Gatten und der Schwägerin anzuschließen. Sie wußte, daß sie neben der-schönen, vergötterten Schwester von ihrem Manne wenig Beachtung fand. Und
Aurelie von Bensing war stolz, so stolz wie nur eine unter fürstl'ch'MWappen Ge¬borene, trotz ihrer bürgerlichen Abkunft. Sie wollte an der Seite ihres Gatten
nicht übersehen werden, lieber zog sie sich in ihre stolze, kelbstgeschaffene Einsamkeitzurück. Die junge, reich« Wittwe hatte sich einst dazu hergegeben, deS BaronS zer¬rütt ete Verhältnisse aufzubefsrrn, deshalb bot er ihr seine Hand. Sie wußte, welche

Gründe den jungen Offizier dazu bestimmten, er hatte ihr in ehrlicher Weise seine
Verhältnisse offen dargelegt und ihr nur seine Freundschaft geboten. ES war «in«
Demütigung für die stolze Frau, die von Bewerbern umringt war; und dennoch
nahm sie BensingS Antrag an. weil sie für den eleganten Kavalier eine tiefe Leiden¬
schaft gefaßt hatte und ihn besitzen wollt« um jeden Preis.

Sie sucht« ihren Gatten gleich anfangs an sich zu fesseln durch Dankbarkeit
indem sie ihn zum Herrn machte über alles, was sie besaß. Arnold von Bensingbeobachtet« stets das rücksichtsvollste, artigste Benehmen gegen sie. er begegnete ihr
mit ruhiger Freundschaft; andere Gefühle vermochte sie aber nicht in sein« Brustzu « wecken.

Anfang» hoffte und harrte sie geduldig auf den Tag, der da» EiS seiner
Empfindungen schmelzen muß'e, — dann ab« quoll Bitterkeit in ihr auf. und ihr
Stolz schuf allgemach eine tiefe Kluft zwischen ihnen, die kaum mehr zu Überdrücke»war. Ihr ganz« Groll traf dabei die Baronesse. die, bedeutend jünger als derBruder, von diesem von jeh« verhätschelt worden, da sie durch dm frühen Todd« Eltern ganz auf ihn angewiesen war. Da« junge, liebreizende Wesen nah«
auch jetzt noch voll und ganz den gewohnten Platz in seinem Herzen ein, und das
erfüllte die stolze Frau mit Schmerz und bitterem Neid. Sie zog sich zurück bis
zur eisigsten Kälte; hinter Spott und Stolz verbarg sie die heißen Gefühle ihresHerzens, und endlich stand sie, innerlich ganz getrennt von ihrem Gatten, isoliert da. —

-st -st
-st

Der CnkuS hatte sich mit Besuchern gefüllt, gleich mußte di«Vorstellung be¬ginnen.
Elsa saß leuchtenden Auges nebm dem Bruder in den ersten Reihen. Sie

war noch in «st« Jugendblüte, kaum der Kindheit entwachsen, und M't kindlichr
Freude und Ungeduld in allen Bewegungm wartet« sie auf das bevorstehend«Schauspiel.
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heute unter dem deutschen Volke im Umlauf sind und
wie diese geflügelten Worte allmählich , dem Einzelnen
unbewußt , Gemeingut der Gebildeten geworden sind.
Ebenso verhält es sich mit ganzen Werken des Dichters;
um dies zu beweisen , braucht man nur an das un¬
sterbliche Lied von der Glocke zu erinnern , in dem
uns der ganze Reichtum von Schillers Gemüt ent¬
gegentritt . In den Gedichten Schillers überhaupt
besitzt der Deutsche einen unverlierbaren Schatz , dem
kein Volk ähnliches an die Seite zu setzen hat . Was
Schillers Dramen anbelangt , so sind diese nur beding¬
ungsweise Gemeingut unseres Volkes zu nennen . Denn
sie erfordern von dem Leser schon mehr ein ernstliches
Studium und eigenes Nachdenken , wenn sie wirk¬
lich in freien geistigen Besitz übergehen sollen.
Noch mehr gilt dies von seinen Prosa - Dichtungen,
sowie von seinen historischen und philosophischen
Schriften . Und doch welch' mächtigen Einfluß üben
diese Werke , wie die Dramen , auf die Hebung unseres
Vaterlandsgefühls ! Wie tritt in ihnen allen uns
die hohe Auffassung Schillers , von dem Beruf der
Künste als der Erzieherinnen des Menschen zum
Schönen und dadurch zum Guten , überwältigend ent¬
gegen . Wie in seinen Werken , so ist aber auch in
seinem Leben bei Schiller Aesthetik und Moral stets
in engster Verbindung . Nicht bloß der Dichter
auch der Mensch erscheint uns in höchstem Grade
verehrungswürdig . Bei Schiller findet sich nirgends
ein Widerspruch zwischen den hohen Anforderungen,
die er in seinen Werken stellt , und in seinem Handeln.
Durch diesen vollen und reinen Einklang bildet auch
sein Briefwechsel für uns ein unschätzbares Vermächt¬
nis und je mehr wir von des Dichters Leben und
seinem Verkehr mit einer auserwählten Gesellschaft edler
Männer und Frauen erfahren , um so lieber müssen
ihn gewinnen , um so höher müssen wir ihn schätzen.

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Zu¬
hörer dem fesselnden Vortrag des Redners und be¬
gegneten sich am Schluffe mit ihm in dem Wunsche,
daß sich der schwäbische Schillerocrein als ein recht
lebensfähiges Glied der nicht geringen Anzahl anderer
Vereine in Schwaben anreihen möge.

x . Calw,  2 . Febr . Schon lange macht sich
in der hiesigen Einwohnerschaft der Wunsch geltend,
daß hier , wie dies in manchen andern Städten des
Landes der Fall ist, eine Friedhofhalle  errichtet
werde , welche der Leichenbeglritung , wenn notwendig,
Schutz bietet , damit sie nicht mehr , wir bisher so oft,
den Unbilden der Witterung ausgesetzt ist, was nicht
selten zu Schädigung der Gesundheit führte . Es hat
deshalb allgemeine Freude hervorgerufen , als bekannt
wurde , daß die Ausführung dieses Planes durch einen
reichen Beitrag der Frau Mathilde Schauder  und
ihrer beiden Neffen , des Herrn Fr . Schüz , königl.
Salinenoerwalters in Hall , und des Herrn Ludwig
Schüz , Fabrikanten hier , ermöglicht wurde . Die
bürgerlichen Kollegien haben die gemachte Zuwendung
dankbar angenommen und beschlossen die Erbauung
der Friedhoshalle in schönem würdigem Styl , nach

einem Plane des Herrn Stadtbaumeisters Hohnecker
im Laufe dieses Jahres zur Ausführung bringen zu
lassen . Der hiesigen Einwohnerschaft wird dadurch
eine große Wohlthat zuteil . Rühmend und dankend
darf bei diesem Anlaß hervorgehoben werden , daß im
Lause der letzten Jahrzehnte von verschiedenen hiesigen
Familien eine Reihe gemeinnütziger Stiftungen ge¬
macht wurden , für kirchliche Zwecke, für Arme und
Kranke , für Schulen , Erlernung eines Handwerks , für
Ausbildung strebsamer junger Leute im Handwerk und
in anderen Berufsarten , u . s. w . Da diese Stiftungen
alle die Bestimmung enthalten , daß der Grundstock sich
in jedem Jahr aus seinen Erträgnissen vermehrt , so
kann im Laufe der Jahre zum Wohl der hies . Ein¬
wohner noch mehr als seither damit ausgerichtet werden.

Calw.  Am Samstag abend kam ein junger
Mensch in einen hiesigen Metzgerladen , um etwas zu
kaufen . Nach Verabreichung des Verlangten merkte der
Eigentümmer , daß von dem Ladentisch ein Schwarlen-
magen verschwunden sei. Sofort ging der Metzger
dem Käufer nach, fand aber nichts bei ihm, dagegen
nicht weit von der Stelle auf der Straße die ge¬
stohlene Wurst . Der Dieb muß allem nach einen
Helfershelfer gehabt haben . Untersuchung ist ein¬
geleitet.

— Ein Bericht über die hies. Wirts-
vcrsammlung  mußte Raummangels wegen zurück-
gestellt werden.

-n Weilderstadt,  31 . Jan . In der ver¬
flossenen Nacht brach in dem eine starke halbe
Stunde von hier entfernten Ostelsheim (etwa um
11 Uhr ) ein Brand aus . Auch die hiesige Feuer¬
wehr wurde um °/ «12 Uhr allarmiert . Der I . Spritzen¬
zug, der zur Hilfeleistung abgeschickt wurde durfte
aber nicht mehr eingreifen . Wie man hört , soll ein
kleineres Wohnhaus und eine Scheuer abgebrannt
sein . Verschiedene andere auswärtige Feuerwehren
waren ebenfalls unterwegs.

, Haiterbach,29.  Jan . Gestern abend kamen
vier Knaben im Alter von 13 — 15 Jahren , angeblich
sämtlich aus Worms , hier an . Da ihre Gesamt¬
barschaft nur in 20 ^ bestand , suchten sie bei guten
Leuten Nachtherberge . Ein mildthätiger Herr nahm
die Gesellschaft auf,  speiste sie, bestellte ihnen im
nächstgelegenen Gasthause Nachtquartier und lud sie
auch noch auf den andern Morgen zum Frühstück ein.
Im Nachtbuch des Gasthauses trugen sie ihre Namen
ein und als gemeinsamen Heimatsort Worms . Als
nun morgens der hier stationierte Landjäger erfuhr,
daß vier Wormser Knaben hier übernachtet haben,
suchte er sie auf , nahm sie aufs Rathaus und unter¬
zog sie einem scharfen Verhör . Nach anfänglichem
Leugnen , wobei sie u . a . behaupteten , der Vater des
einen komme mit einem Schiffe nach Horb und hole

sie ab, gestanden die Schlingel , daß sie am Dienstag
morgen aus der Wernerschen Anstalt in Göttelfingen,
OA . Freudenstadt , entlaufen seien, weil man dort so
„arg schaffen- müsse , daß sie sich dann über Alten¬

steig, Walddorf , Ober - und Nnterschwandorf bis hie-
her durchgebettelt haben . Es stellte sich ferner heraus,
daß nur einer von ihnen , der Rädelsführer , aus
Worms sei ; ein zweiter ist aus Neckarsteinach , der

dritte aus St . Gallen und der vierte aus Gutenberg,
OA . Kirchheim . Die Gesellschaft wurde noch diesen
Vormittag dem Oberamt Nagold zugeführt.

Entringen,  30 . Januar . Die Brust voll
froher Hoffnungen fuhr dieser Tage ein Bräutigam
aus dem Orte M ., OA . Nagold , mit zweispännigem
Leiterwagen gen Entringen zu , um dort Hochzeit zrr
machen und die Aussteuer , sowie 5000 ^ bare Mit¬

gift gleich mit zu nehmen . Neben ihm saß sein holdes
Bräutchen . Zehn Minuten hatte man noch bis Ent¬

ringen , da hielt es die Braut für gut , abzusteigen,
um , wie sie meinte , die ganze Verwandtschaft zum
festlichen Empfang aufzufordern . Im „Hirsch« wollte
man dann frohe Zusammenkunft halten . Bald dar¬

auf kam der Bräutigam im „Hirsch" an ; er wartete
und wartete , allein weder Braut noch Verwandtschaft
ließen sich sehen, und bald wurde es ihm klar , daß
man ihn geprellt hatte . Ehe man sich's versah,
wanderte der Verlobungsring in die Westentasche , der
Schoppen Bier aber , den der Bräutigam vor sich
stehen hatte , soll ihm nicht mehr recht geschmeckt haben.
Ein paar Minuten später fuhr er mit leerem Leiter¬

wagen in scharfem Trabe wieder zum Ort hinaus.
Die Braut ist seither spurlos verschwunden.

Göppingen,  1 . Febr . In der vergangenen
Nacht ist das Anwesen des Schneiders Rohm im be¬
nachbarten Dorfe Wangen  niedergebrannt . Das
Feuer  ging von dem Stalle aus . Die Bewohner
des Hauses wurden durch das Brüllen des Viehes
auf die Gefahr aufmerksam gemacht . Das Vieh
konnte niit Mühe noch gerettet werden , aber Haus
und Scheuer waren nicht zu retten . Da das An¬
wesen Rohms vereinzelt stand , war Gefahr für weitere
Gebäude nicht vorhanden.

Tuttlingen,  1 . Febr . In der Centrale
des Elektrizitätswerks wird gegenwärtig eine zweite
Dampfmaschine von ebenfalls 100 Pferdekräften aus¬
gestellt . Da seit dem Betrieb des Wasserpumpwerks
die vorhandene kaum noch die erforderliche Arbeit zu
leisten vermag . Auch vertritt diese 2 . Maschine die
Stelle einer Reservemaschine , um Störung im elektr.
Betrieb infolge etwaigen Maschinendefekts zu vermeiden.

Karlsruhe,  31 . Jan . Vor nicht langer
Zeit hatte der größte Teil der hiesigen israelitischem
Aerzte und Anwälte Klage erhoben gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur der hier erscheinenden antise¬
mitischen „ Volksmacht « wegen Beleidigung , begangen
durch einen in der „Volkswacht « zum Abdruck ge¬
brachten Artikel , in welchem es hieß : „Du sollst dein
Recht keinem jüdischen Advokaten , deinen Leib keinem
jüdischen Arzt , deine Kinder keinem jüdischen Lehrer
anvertrauen , damit ihr nicht Schaden nehmt an Ehre,
Leib und Seele !" Das Schöffengericht Karlsruhe hatte

Mancher bewundernde Blick richtete sich zu dem schönen Märchen hinauf.

Volles , rötlich schimmerndes Haar rieselte in glänzenden Wellen über den weißen

Nacken herab und umgab in leichten Löckchen die feine, blaugeäderte Stirn , unter

der ein Paar große , dunkle Kinderaugen lachend in die Welt hineiniah . Ein licht¬

blaues Gewand umschloß die zarten Glieder , eine Rose trug sie als einzigen Schmuck

an der Brust , während die weißen Finger mit zwei Knospen spielten . Sie scherzte

in mutwilliger Wesse mit dem ernsten Bruder , dessen Herz gleichwohl sich flo' zer

hob im Hinblick auf die liebliche Schwester , die noch ihm gehörte m t all ' ihrem

Fühlen und Denken . Eben trat ihnen gegenüber der erste Künstler aus den Schran¬
ken vor , und im Augenblick verstummte auch der kleine, plaudernde Mund , während

die Hand kess« dm Bruder berührte , um auch ihn aufmerksam zu machen.

Man hatte nicht zu viel gesagt . Der Kunstreiter Paolo Pamblo bot wirklich

«ine fesselnde, imponierende Erscheinung . Er war das Bild echter, vollbcwußter
Männlichkeit . Das dunkelbärtige Gesicht mit den mächtigen Augen ließ den Be¬

schauer nicht wieder loS. In diesen Augen brannte ein so seltsam düsteres Feuer,
und um die Lippen lag eS wie Verachtung und grenzenlostr Stolz . Die stürmische

Begrüßung des Publikums berührte ihn kaum ; die Arme leicht verschränkt , lehrte

er gegen einen der mächtigen Stützpfeiler , auf dm Stallknecht wartend , der ihm

seine Pferde zusührm sollte.
Da fiel eben , ihm gegenüber , eine duftige Rosenknotpe in den Sand , — sie

war unbewußt ElsaS Fingern mtglitten , und nun hob sich auch sein Auge zu dem

schönen Mädchen empor , das dunkel erglühend und erschreckt dm Blick senkte. Ein

halb bitteres halb spöttisches Lächeln legte sich um die fefigeschlossenen Männerlippm,
sein Blick schweifte gleichgültig weiter , bis der Stallknecht ihm endlich seine Pferde,

«in Paar herrliche Goldfüchse , zusührte . Liebkosend glitt seine Hand über die schlanken

Hälse der Tiere , und in der nächsten Sekunde hatte er sich schon hinaufgeschwungen,
leicht und gewandt wir noch keiner zuvor . Dahin flogen sie wie der Sturmwind,
' - Loch  dann — ein leichter Schrei zitterte durch daS HauS . Er kam von Elsa 'S

Lippen , die bleich und entsetzt sich über die Brüstung lehnte . Der Reiter war

plötzlich hinabgeglitten , versunken unter die dahmrasenden Pferde . Doch nein , —

da stand er schon wieder stolz und sicher wie zuvor , in der einen hochgehobenm
Hand die Rosenknospe , die er eben geborgen hatte vor den zermalme »den Hufen

seiner Rosse. Im nächsten Moment lag die Blume wieder in Elsa 'S Schoß , während

der Reiter mit einer eleganten Verbeugung und spöttischem Lächeln weitersprengte.
Es war nicht das erste Mal , daß ihm duftige Spenden zu Füßen fielen aus feiner^

rosigrr Hand , ob absichtlich oder zufällig , — wer wollte das so genau bestimmen k

Aber er achtete ihrer nicht, er wußte wohl , sie galten dcm Künstler ; außerhalb des

Cirkus schwand sein NanbuS , da war er nur der Kunstreiter , das M tgli -d einer

verachteten Kaste von Künstlern . Er wußte das . und er lächelte darüber.
Der erste tolle Mt war beendet . Der Re ter . dem kaum dabei daS Blut in

daS bleiche Gesicht gestiegen , zog ein silbernes Pfeifchen hervor und entlockte ihnr

einen langgedehnten Pfiff . Im Nu sprengte -in prachtvoll aufgezäumtcr . schwarzer

Hengst herein mit geblähten Nüstern , dm edlen Kopf hoch gehoben . DaS war

Paolo Pamblos Lieblingspferd , mit dem er seine schwierigsten , aber auch glanz¬

vollsten Leistungen auSführte.
Auf dm wohlbekannten Ruf seine« Herrn kam das Tier stets so wild herein-

gesprengt . um sich dann sanft wie ein Lamm seinem Reiter zu Füße » zu legen , b 8

dieser ihm daS Zeichen gab , daS Roß und Reiter im Sturmwind m t rasender Eile

dahinfühite.
Nicht so heute . DaS wilde , feurige Tier sprengte mit mächtigem Satze an

seinem Herrn vorbei , der vergeblich versuchte dar sonst so gehorsame Tier zu sich

zu locken. Die Röte deS Zornes stieg in seine Stirn und machte die Adern mächtig
anschwellen . Noch ein Pfiff , ein schmeichelnder Zuruf , eS war umsonst ; wie rosend-

flog daS augenscheinlich geängstigte Tier an ihm vorbei , in die Runde.
(Fortsetzung folgt .)
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f . Z . den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Hiegegen legte der Angeklagte Berufung an
das Landgericht ein , welches jedoch das Urteil des
Schöffengerichts bestätigte und dem Angeklagten sämt¬
liche Kosten auferlegte.

Vermischtes.
Ausstellung für Elektrotechnik und

Kunstgewerbe Stuttgart 1898.  Der Verlag
und Vertrieb des Katalogs dieser Ausstellung wurde
der bekannten Annoncenfirma Haasenstein und
Vogler A . - G . in Stuttgart  übertragen.

2 Stammheim.  Was einem Stuttgarter
bei uns alles passieren kann , ist aus Nachstehendem
zu ersehen . Spaßhaft ist übrigens der Fall kaum.
Kommt da neulich ein Reisender mit dem letzten Zug
in Althengstett an und will noch zu Fuß nach Stamm¬
heim . Als er Althengstett passiert hatte , hält er
eine längs der Siraße laufende weiße Fläche für das
Trottoir . Er eilt hinüber und fällt ebenso rasch in
den — Althengstetter Nesenbach . Zitternd und zähne¬
klappernd kam er später in Stammheim an . Wenn
das Bad nur einen tüchtigen Schnupfen im Gefolge
hat , so kann der Mann von Glück sagen.

Gegen die Maul - und Klauenseuche
wird , wie aus Mitteilung des italienischen landwirt¬
schaftlichen Ministeriums hervorgeht , neuerdings der
wilde Thymian (IIizmmL 8oii >iIIruri) , auch Quen¬
del , Marien Bettstroh genannt , mit Erfolg angewen¬
det . (Bei uns kennt man die Pflanze unter der
Bezeichnung „Kienle " . Dieselbe ist in jeder Apotheke
zu haben . Ein Ortsvorsteher des Bezirks meldet uns
von der erfolgreichen Anwendung dieses Mittels . Red.
d Wochenbl .) Es wird ein Aufguß von 10 bis 12
Liter heißem Wasser auf 1 Kilo des zerschnittenen
Krautes bereitet , von dem man bei Ausbruch der
Seuche den gesunden Tieren etwas als Vorbeugungs¬
mittel in die Tränke giebt . Den erkrankten Tieren
muß das Maul mit reinem Wasser (mittelst eines
Schwammes ) ausgewaschen und von Schleim und
Hautteilen vollständig befreit werden , worauf ihnen
ein Viertelliter des Aufgusses in das Maul gegossen
wird . Die Klauen werden vor dem Waschen mit
dem Thymianthce sorgfältig abgeseift . Italienische
Landwirte sind von den Erfolgen sebr befriedigt.
Das Kraut ist billig und unschädlich.

Mutmaßliches Wetter.  Für Dienstag
und Mitwoch ist größtenteils bewölktes , aber nur zu
vereinzelten und schwachen Schneefällen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Handels - K Gewerdekammer Calw.

Keffentliche Sitzung
Tonnerstag , den 6 . Februar 1896,

nachmittags S Uhr.
Tagesordnung:

1) Feststellung des Ergebnisses der Handelskammer-
Ergänzungswahl u . s. w.

2 ) Etat pro 1896 und Prüfung der Rechnung
pro 1895.

3 ) Deutsch -chilenischer Handelsvertrag.
Der Vorstand:

I . V . : Emil Zoeppritz.

Karrdw. Kezirksnerein.
Die Ortsbehörden und Vereinsmitglieder werden

in Kenntnis gesetzt , daß die angekündigten Borträge
über Bildung von Getreideverkaufsgenossen¬
schaften erst im Herbst werden gehalten werden.

Bemerkt wird aber jetzt schon , daß die K.
Centralstelle bereit ist , im Falle der Bildung solcher
Genossenschaften , namhafte Beiträge zu Anschaffung
von Getreidereinigungsmaschinen zu gewähren.

Calw,  1 . Febr . 1896.
Der Vereinsvorstand:

Voelter,  Oberamtmann.

Amtliche Kekmultmilchungkli.

Aerdingung von Kauarveiten
für die Ivstaildsrtzung des DfarrhlillslS in Deufringen.

Höherem Auftrag zufolge sind für das bezeichnet « Bauwesen nachstehende
Bauarbeiten im Weg schriftlicher Submission zu vergeben:

Maurer und Steinhauerarbeit im Betrag von 664 ^ 02 -H,
Cementarbeit „ „ „ 530 „ 47 „
Zimmerarbeit „ „ „ 100 „ 25 „
Gipserarbeit „ „ „ 850 „ 91 „
Schreinerarbeit „ „ „ 499 „ 69 „
Riemenböden „ „ „ 220 „ 95 „
Glaserarbeit „ „ „ 116 „ 43 „
Schlosserarbeit „ 119 „ 10 „
Flaschnerarbeit „ „ „ 364 „ 95 „
Anstricharbeit „ „ „ 287 „ 60 „
Pflasterarbeit „ „ » 297 „ 50 „

Kvstenvoranschlag nebst Zeichnungen und Accordsbedingungen liegen in der
Kanzlei des Kameralamts in Sindelfingen  während der üblichen Geschäfts-
stunden zur Einsicht auf.

Tüchtige und leistungsfähige Unternehmer werden hiemit zur Bewerbung
«ingeladen.

Die Angebote auf die einzelnen Arbeiten sind in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückt , verschlossen und mit der Aufschrift

„Angebot auf Bauarbeiten am Pfarrhaus Deufringen"
versehen , längstens bis

Montag , drn 1V . Februar 1896 , mittags 12 Uhr,
bei dem Kameralamt Sindelfingen einzureichen.

Am gleichen Tag nachmittags 2 Uhr findet in der Kameralamtskanzlei die
Eröffnung derselben statt , welcher die Submittenten anwohncn können.

Unternehmer , welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind , haben
ihren Angeboten Tüchtigkeits - und Vermögenszeugnisse neuesten Datums anzu¬schließen.

Für den Zuschlag der Arbeiten wird sich eine Frist von 3 Wochen vom
Tag der Eröffnung der Angebote an gerechnet Vorbehalten.

Sindelfingen — Stuttgart , den 1 . Februar 1896.

K . Kameralamt . K . BeMsbauamt Eßlingen.
Wider . Gekeler.

Revier Langenbrand.

am Freitag,  den 14 . Februar,
vormittags 10 Uhr,

auf dem alten Rathaus in Langenbrand
aus Distrikt VI . Eulenloch , Abt . 17
Unt . Eulenloch , Abt . 18 Eulenberg , 19
Buchbusch:

Baustangen 40 Stück I . bis III.
Classe , Hagstangen 125 Stück II.
bis IV . Cl . , Hopfenstangen
1405 I ., 1125 II ., 45 III ., 9850
IV . und V . Eiasse , Rebstecken
10615 I . und II . Classe und
1300 Stück Bohnenstecken , sämt¬
lich sichten  e . Entfernung zur
Station Unterreichenbach 7 Lw.

Distrikt II Sackberg Abt . 4 Birken¬rain:

Baustangen : 5 Stück II . Cl . : Haq-
stangen : 240 Stück I . bis III.
El . ; Hopfenstangen : 430 St.
I -, 335 II . , 60 III . , 555 IV.
«nd V . Cl . und 510 Rebstecken!

I . und II . Classe , meist sichten  e.
Entfernung zur Station Neuen¬
bürg 5 — 6 km.

Revier Stammheim.

Aadetstanmchotz-
Mrkauf

Don¬
nerstag,
den 1 «t.
d . Mts . ,
vorm . 9
Uhr , auf

dem Rathaus in Calw aus Dickemer-
wald Abt . Kentheimerberg , Waldsteige,
Dickemerschlößle , Baiersbach , Glattsteige,
Stammheimermark Abt . Lindenrain,
Kastanienweg , Teich , Gebersack , Weiler
Abt . Wasserreich und Jägerwiese:

1602 St . Langholz ( 121 Forchen)
mit Fm . : 31 1 , 50 II ., 69 III .,
216 IV . , 140 V . Cl . ; 96 St.
Sägholz mit Fm . : 311 ., 23 II .,
14 III . Cl.

Danksagung.
Zu Unterstützung Armer und Kranker mit Brennmaterialien sindfolgende Gaben eingegangen:

Jnsp . Fl . 10 E . Z . 20 Frau L . F . Wwe . 25 Frau Jnsp . G.
4 Frau Jnsp . B . 3 Rektor vr . M . 5 H . E . 3 F . B.
12 H . C . St . 3 H . G . 1 Frl . M . 1 Dent . R . 3
N . N . 10 Oberreall . D . 5 Frau M . Sch . Wwe . 20 Fabr.
L . Sch . 15 C . W . 1 <̂ , Fr . Schnaufer Wwe . 3 R . Sch . 2
Finanzrat Held 5 E . S . 3 N . N . 2 Moritz Stroh 2
N . N . 2 E . G . 5 Frau Kuom z. W . 5 ^ 7, N . N . 2 Frau
O -k. Rühm Wwe ., Uhlbach 15 C . L . S . 3 C . B . 8r . 20
C . F . Sch . 2

Wir danken herzlich für die eingegangenen Gaben , für welche mehr als
ausreichend Verwendung vorhanden ist . Wenn bis jetzt der Winter ziemlich mild
aufgetreten ist , so muß doch jeden Tag geheizt werden und manche kranke und
gebrechliche Arme sind nicht im Stand , im Wald Leseholz zu sammeln . Wirsind zur Empfangnahme weiterer Gaben bereit.

Calw , den 3 . Febr . 1896.
Dekan Braun . Stadtschilltheiß Kaffuer.

Hospital - und Armenpfleger Wuv.
Revier Calmbach.

Stangen- und
Brennholz-Verkauf.

am Donnerstag,
den 13 . Februar,

^ vormittags l 1V - Uhr,
^ auf dem Rathaus in

Calmbach : Nadel¬
holzstange « aus

den Abteilungen Buchenschlägle , Hint.
Thann , Vord . Jägerhütte und Streu¬
wiese Distrikt Kälbling , Hoher . Rain
Distrikt Eiberg , Unt . Gemeingrund Distrikt
Heimenhardt:

Baustangen I . Cl . 299 , II . Cl . 334,
III . Cl . 117 ; Hagstangen I . bis
IV . Cl . 909 ; Hopfenstangen I.
bis II . Cl . 1153 , III . Cl. 80,
IV . und V . Cl . 2318 ; Rebstecken
I . und II . Cl . 4032 ; Bohnen¬
stecken 597 Stück . Eichene Bau¬
stangen aus Abt . Steinbruch
3 Stück.

Brennholz aus denselben Abteilungen,
sowie aus den Abteilungen Kuchenbrückle
Distrikt Kälbling und Schloßkopf Distrikt
Eiberg:

Rm . : 4 buch . Prügel , 12 dto . An¬
bruch, 100 Nadelholz -Anbruch , 5
dto . Reisprügel und 15 Wellen
Schlagraum aus Abteilung Stein¬
bruch.

Gefunden
wurden 1 Scheere , 1 Hut , 2 Broschen
und 2 Geldbeutel . Eigentumsansprüche
sind binnen 8 Tagen beim Stadtschult¬
heißenamt gellend zu machen, widrigen¬
falls die gefundenen Gegenstände den
Findern ausgefolgt würden.

Calw,  den 3 . Februar 1896.
Stadlschultheißenamt.

Haffner.

K . Straßenbau Inspektion Calw.

Au verkaufen.
Am Mittwoch,  den 5 . l . Mts .,

vormittags 10 Uhr,
wird in dem Jnspektionsmagazin in Hirsau
beim Kameralamt die alte abgängige
Pferdewalze , sowie eine Partie ältere
hölzerne und eiserne Schubkarren iru
öffentlichen Ausstreich verkauft.

Hirsau,  den 2 . Februar 1896.
A . A . :

Straßenmeister
Mogler.

Stammheim.
Der auf Donnerstag,  den 6.

ds . Mts ., bestimmte

Langholz-Verkauf
wird auf nächsten Samstag , den 8.
Februar , vormittags 19 Uhr , ver¬
legt.

Den 3 . Februar 1896.
Schultheißenamt.

Ernst.

Zavelstein.

KokzDerkauf.
H Am nächsten
»Freitag,  7 . d.
4M, , nachmittags
?2 Uhr , werden

(( aus dem hiesigen
-i Gemeindewald
" „Heidelberg"

(Straßenlinie)
480 forchene Stämme mit 215,38

Festm.
auf dem Rathaus hier im öffentlichen
Aufstreich verkauft , wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Den 3 . Februar 1896.
Stavtschultheißenamt.

Wiedenmayer.



Hirsau.
Lang- und

Wrennhotzverkauf.
,1^7- / )- Am Dienstag,

den 4. Febr. d. I,
vormiltags 11 Uhr,
"brden auf hiesigem
Rathaus aus dem
Gemeindewald Alt¬

burger- und Ottenbronnerbsrg
108 St . Langholz mit 86,03 Fm. und

3ö Rm. Brennholz
im Aufstreich verkauft.

Den 1. Febr. 1896. -
A. A. :

W. M. Lörcher.
Deckenpfronn.

Eichen- und lärmen
Zluhholz-Ferkauf.

Donners-
Itag,  den 0.
l Februar d. I .,
worin. 9 Uhr,
skommen aus den
ihies. Gemeinde-
-Waldungen, bei

ungünstiger Witterung auf dem Rathaus,
zum Verkauf:

80 Stück Eichen mit 34 Festm.,
/0 ^ » » ^6 „

letztere zu Bau- und Wagnerholz geeignet,
40 Stück tannen Sägholz mit 70

Festm.,
340 Stück tannen Bauholz mit 80

Festm.,
50 Stück Stangen über 13 w lang.

Bemerkt wird, daß die Eichen zuerst
verkauft werden.

Den 38. Januar 1896.
Gemeinderat.

Dachtel.

SlammholzHerkauf.
Am Freitag,

Ä « k den 7. Febr.
I 18N6 , werden

r Gemeinde- j
^wald Edelburg'

108 Stück
Lang-und

Sägholz, worunter auch Glaser- >
Forchen bis zu 2,30 Festmeter
haltend, !

von Nummer zu Nummer im Wald
verkauft.

Zusammenkunft im Ort vormittags
10 Uhr.

Schultheißenamt.
Eisenhart.

Ostelsheim.

Eichen- und tannen
Nuhholz-Derkaus.

Montag,  den 10. Februar d. I .,
vormittags 9'/, Uhr,

kommen auS dem hiesigen Gemeindewald
zum Verkauf:

113 St . Eichen, 5—12 m lang, 16
bis 66 ew Durchmesser,

11 St . tannene Sägklötze, 4 '/, —13'/,
w lang, 39—46 em Durchmesser,

165 St . tannen Bauholz und Säg¬
stämme, 10—19 mlang, 15—34 cm
Durchmesser.

Sämtliches Holz ist ohne Rinde ge¬
messen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 1. Februar 1896.

Gemeinderat.

Röthenbach.
Im Bollstreckungswege wird am

Samstag,  den 8. Febr.,
nachmittags3 Uhr,

eine Kuh
versteigert.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.

Urival -Akyeige».

Danksagung.
Allen denen, von welchen

meine l. Frau während ihres
langen Krankenlagers so viele

^ Liebe und Teilnahme erfahren
^ durfte, desgleichen für die reichen

Blumenspenden, sowie für die ehrende
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
besonders aber noch den Herren Trägern,
fühlt sich gedrungen auf diesem Wege
seinen herzlichsten Dank auszusprechen

I . Spengler mit seinem Kinde.

Calw.

Fahrnis-Auktion.
Heute Dienstag,  den 4. Febr.,

von nachmittags1 Uhr an,
halten wir eine Fahrnist Auktion gegen
Barzahlung ivegen Ablebens unserer
Tochter Marie  und kommt vor:

1 neuer Mantel, mehrere ganz neue
Kleider, 1 Damenuhr, 1 großer
Holzkoffer, 1 Reisekoffer, verschie¬
dene Hüte noch neu, Regen- und
Sonnenschirme, 1 neuer Muff,
viel Weißzeug und Bücher, bereits
lauter neue Sachen.

V . Uno « .

Zlerkoren
ging am Sonntag vom Marktplatz bis
Kentheim ein Granatnufter . Der red¬
liche Finder wird gebeten,' solches gegen
Belohnung bei der Red. d. Bl. abzugeben.

absoluter Leiuboit ist üvr an
Loblensäurv reiedv
uatürUeks LZ-usr
brrmüsn

IVirksawstes
Heilmittel bei La-

tarrksn aller sebleiwkLnte
zLsdlkopk, Lronedien, Haxen , Darm,

Nase ), loüueora , emllieb bei Länrs-
unä Ooneremeotbilänvx, Liebt , Lriss,

Harnsteinen , Lbeuwatiswus.

V-M - unä Lrkrissdrwgs -Sstränk
?roirs!tt«

Lrunnsn - Vsrwsltung.

Mffre-Anzeigen,
d. h. kleine Anzeigen, in welchen der
Einsender nicht genannt sein will und
welche im täglichen Verkehr so häufig
Vorkommen, besorgt am besten und reell¬
sten die weltbekannte älteste deutsche
Annoncen-Expedition von Haasenstei«
H Vogler , A. -G.  in Stuttgart,
Königsstraße Nr. 111 . Stock, Telephon
Nr. 1156.

KL. Tausende erreichen alljährlich
ihren Zweck durch dieses Institut ohne
Mehrkosten als die Jnsertionsgebühren.

kür Kettung voll Il'iin!i8iielit!
1 versend. Anweisung nach 17jährigcr
IM approbierter Methode zur sofortigen
M radikalen Beseitigung, mit. auch ohne
A»Vorwissen, zu vollziehen, keine
^ ^ Berussstörung, unter Garantie. "N8
Briefen sind 50 Pfg. in Briefmarken bei-
zusügen. Man adressiere:„krivat -.-Vnstalt
Villa Ldristina bei8äolrivxvu, Baden".

Wenn ein Lvlmein
nickt krisst o. sonst seblselit fortkonnnt,
Kaoütrs man äas so sekr beliebte , Oeo
vötLer 'sobo Hast - nn<l kresspulver kür
scbn 'eioo". ker Lebaedtel 50 kkx. in
äer I'eäsrdaA 'scden LxotbeLs in 8slv.

K «m Ni > sich es . ,z °h. t 4«,.
Herr PredigerS . Gebhardt jr . aus Karlsruhe wird in der Methodisten¬

kapelle in Calw vom 3. bis 7. Februar folgende Vorträge halten:
Montag: „Es ist hier kein Unterschied". Mm. 3, 23.
Dienstag: „Die gute Botschaft". Röm. l , 16.
Mittwoch: „Wo bist du?" 1 . Mose 3, 9.
Donnerstag: „Sündenbekenntnis ". 2. Mose 9, 37.
Freitag: „Jesu Fürbitte für seine Feinde". Luk. 23, 34.

Die Versammlungen beginnen8 '/4 Uhr abends und wird anfangs ein Chor¬
gesang stattfinden.

Jedermann ist freund lichst eingeladen.

»LuptLKelltur
für Calw und Umgebung einer gut eingeführten alten deutschen Feuer-
Versicherungs -Aktien Gesellschaft , die auch in Spiegelglas - und Trans¬
port Versicherung arbeitet, ist neu zu besetzen.

Gefl. Anträge vermittelt unter k!»455S Rudolf Mofse in Stuttgart.

Leichtgchcnde Futterschneidmaschinen
mit großer Mundöffnuna, 33 am Schnittbreite und 12 em Mundhöhe, 5 Längen
schneidend, empfiehlt zu ^ 57. —. Ziel 6 Monat!

Stammhelm v. Kakw. C . U. Natt.

sHotel kost,Stuttgart,s

s

(krüLsr I'risäiieliLLtrLLLS 54.
Aeu eröffnet und renoviert.

Helles Leicht'schcs Lagerbier sowie Pilsner.
Reine Weine. — Norzügliche Küche.

H.. Müller,
frülasr l-lübsl ckUIs.

Zavelstein.

TNostrosmen
empfiehlt in bester Ware

U . Vkisilenirisvvi ' .

5l kür ^
Annahme alter Wollsachen aller

Art gegen Lieferung von Kleider-, Unter¬
rock- und Mantelstoffen, Damcntuchen,
Buckskins,Strickwolle.Portieren, Scblaf-
und Teppichdeckcn in den neuesten Mustern
zu billigsten Preisen durch
kr. küokmsnn , Ballenstedt a. H.

— LeistungsfähigsteFirma! —
Annahmestelle und ZSnsterkager bei

^lIrau W. Uaschold Wwe.,H«_

Zur Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche empfehle einen sehr
guten

Eisenvitriol.
Arauz Hchoerrleu

„Neue Färberei".

Gin Logis
mit Küche und Holzplatz ist bis l . April
oder Georgii m vermieten bei

Eberhardt im Zwinger.

Ein kleineres

Logis
hat bis 1. April zu vermieten

Bäcker Gehring,
Lederstraße.

Teinach.
Nächsten Donnerstag,  den 6. ds.,

verkauft
reine

Wilchschweine
I . Hafner z. goldenen Faß.

Stammheim.
Nächsten Mittwoch,  den 5. d. M-,

mittags 1 Uhr,
verkauft eine Partie schön¬

est rein verschnittene
Wilchschweine

Christian Strinz , Bauer.

Höfe« a. d. Enz.

20—30 JimmerleuLe
finden auf dem Rothenbach-Werk für
längere Zeit Beschäftigung.

Zu melden bei Bauführer Jung.

Pforzheim.
Kettenmacher-Lehrlinge,

Kijoulerie-Lehrlirtge,
Graveur -Lehrlinge,

Lehrmädchen fürs Kettenstich,
Noliseussen-Kehrrniidcher»»
die etwas Tüchtiges erlernen wolle»,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UntrrEcker.

Breitenberg.

Waldverkauf.
Unterzeichneter setzt3 '/, Morgen gut

bestockten Tannenwald — im besten
Wachstum— sehr billig dem Verkauf aus.
Ein Kauf kann jeden Tag abgeschlossen
werden.

Matthäus Aunk.
Druck und Verlag der A. Oelschläg er 'jchen  Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

